
28 11/2013

pf
la

n
z

en
sc

h
u

tz

Der promi unter den nützlingen ist ganz 
klar der Marienkäfer, der im larvenstadi-
um raue Mengen an läusen vertilgt. Mit 
seinen unverkennbaren punkten und dem 
prädikat «Glückskäfer» ist er sozusagen das 
Maskottchen für die erfolgsgeschichte des 
nützlingseinsatzes im pflanzenbau. Mit ei-
ner heerschar weiterer helfer von Raubmil-
be über schlupfwespe bis hin zur florflie-
genlarve unterstützt er Gemüsebauer und 
Gärtnereien im Kampf gegen schädlinge 
wie Blattläuse, Weisse fliege oder thripse. 

Die Geschichte des gezielten nütz-
lingseinsatzes hat hierzulande vor rund 
20 Jahren ihren anfang genommen und 
sich vor allem im Gemüsebau seither fest 
etabliert. Doch auch zierpflanzenbetriebe, 
Gartencenter und tropenhäuser gehören 
mittlerweile zur Kundschaft jener firmen, 
welche die nützlinge gezielt züchten und 
vertreiben. In der schweiz gehört die firma 
andermatt Biocontrol aus Grossdietwil zu 
den nützlingspionieren der ersten stunde. 
seit ihrer Gründung vor 25 Jahren setzt sie 
sich für die entwicklung und Markteinfüh-
rung von alternativen zu chemisch-synthe-
tischen pflanzenschutzmitteln ein. In den 
letzten Jahren, so samuel stüssi, fachbe-
reichsleiter bei Biocontrol, habe sich der 
nützlingsmarkt auf ungefähr gleichblei-
bendem niveau etabliert. Je nach Jahr gebe 
es jeweils dem aktuellen schädlingsaufkom-
men entsprechende schwankungen.

«Wie, wann, was»?
für den Garten- und landschaftsbauer sind 
im freiland vor allem Marienkäferlarven 
gegen Blattläuse sowie verschiedene ne-
matoden gegen erdraupen oder den Dick-
maulrüssler von Interesse. Diese werden 
unter anderem auch von verschiedenen 
Gartencentern und pflanzen-Onlineshops 
vertrieben; das Verkaufspersonal für die 
Beratung entsprechend geschult. sobald 
jedoch in einem Gewächshaus oder foli-
entunnel gegärtnert wird, weitet sich das 
spektrum der anwendbaren nützlinge aus. 
Mittels aufgehängter Beutel werden die tie-

rischen helfer eingeschleust – immer mit 
der Mission, schädlinge aufzuspüren und 
zu vertilgen. es sei eminent wichtig, so sa-
muel stüssi, vor dem nützlingseinsatz in 
Beratungsgesprächen die richtige strategie 
und einen einsatzplan auszuarbeiten. Den 
«superman» unter den nützlingen, der alle 
probleme löse, gebe es nicht. sie seien von 
teils unterschiedlichen lebensbedingungen 
abhängig und stellten unterschiedliche an-
sprüche an temperatur, luftfeuchte und 
licht. Wichtig sei vor einem einsatz immer 
die frage nach dem «Wie, Wann, Was».

Die Verwendung von nützlingen im Ge-
müsebau hat ihren ursprung in jener zeit, 
als man in den Gewächshäusern für die 
Bestäubung hummeln einzusetzen begann. 
zu deren schutz wurde in der folge nicht 
mehr gespritzt, stattdessen kamen nützlinge 

zum zug. heute setzen in der Gemüsebran-
che gemäss samuel stüssi gegen 90 prozent 
der Betriebe in ihren folientunneln und 
Gewächshäusern auf die kleinen helfer, 
teils in Kombination mit gewissen pflan-
zenschutzmitteln. «auch im Beerenanbau 
in tunneln sind nützlinge heute vermehrt 
ein thema aufgrund der Diskussion über 
Rückstände durch pflanzenschutzmittel», 
weiss samuel stüssi.

Im zierpflanzenbau hingegen sei der 
nützlingseinsatz auf sehr tiefem niveau und 
die nachfrage sehr zyklisch. erste einsätze 
hatten vor zwanzig Jahren bei Weihnachts-
sternen gegen die Weisse fliege begonnen, 
gingen jedoch zurück, als neonicotinoid-
haltige Insektizide auf den Markt kamen. 
aufgrund der aktuellen Diskussion um ein 
mögliches Verbot dieser stoffe und auch 

KOMplIzen IM GeWächshaus
Seit zwanzig Jahren werden in der Schweiz im Pflanzenbau gezielt Nützlinge eingesetzt, um 
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Marienkäfer gehören aufgrund ihres Erscheinungsbildes zu den «Promis» unter den 
Nützlingen. In der Anwendung sind sie jedoch relativ unbedeutend.
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aufgrund der tatsache, dass bei vielen pflan-
zenschutzmitteln die Wirksamkeit nachlas-
se, geht samuel stüssi davon aus, dass in 
naher zukunft im zierpflanzenbau wieder 
mehr nachfrage nach nützlingen bestehen 
werde.

Nützlingseinsatz bei Bio-Zierpflanzen 
Bruno Rutishauser, Geschäftsführer der Ru-
tishauser aG mit hauptsitz in züberwan-
gen sG, produziert in seinem zweigbetrieb 
in fällanden seit dieser saison zierpflanzen 
in Bioqualität. entsprechend ist der pflan-
zenschutz mit nützlingen dort bereits seit 
zwei Jahren ein wichtiges thema. Diese wer-
den immer vorbeugend eingesetzt, da bei 
einem Befall nicht genug schnell reagiert 
werden könnte. Bei den zierpflanzen sei 
Bio (noch) kein grosser Markt, erzählt er. 
Der nützlingseinsatz entspricht für ihn dem 
allgemeinen Bestreben zu möglichst grosser 
nachhaltigkeit im Betrieb. «Der umgang 
mit den nützlingen braucht erfahrung, 
denn jede art macht ein anderes Vorgehen 
nötig. Der aufwand ist zwar höher, aber für 
eine überzeugende sache vertretbar», erzählt 
Bruno Rutishauser.

Helfer im Gartencenter
Den nützlingen verschrieben hat sich auch 
das Gartencenter zulauf. erste erfahrungen 
habe man, erzählt Karl hautle, leiter des 
Gartencenters in schinznach, bereits vor 
20 Jahren gesammelt. Damals nahm die 
Bekämpufung der Dickmaulrüssler mittels 
nematoden ihren anfang. Bis heute hätten 
sich diese bewährt und würden von den 
privatkunden oft verlangt. seit zwei Jahren 
setzt das Gartencenter nun auch in seinen 
eigenen Verkaufsflächen auf nützlinge. 
In enger zusammenarbeit mit einer bera-
tenden firma werden im Betrieb vierzehn-
täglich neue nützlingsbeutel aufgehängt, 
die Wollläuse und co. in schach halten. 
auch hautle erwähnt den erhöhten arbeits- 
und Kostenaufwand, empfindet diesen je-
doch als gerechtfertigt, wenn dafür auf che-
mische pflanzenschutzmittel verzichtet und 
umweltschonend gearbeitet werden könne. 
Kommuniziert man den nützlingseinsatz 
auch bei seinen Konsumenten, kann eine 
solche Massnahme zudem einen positiven 
Marketing-effekt mit sich bringen. Die ak-
zeptanz und das Interesse seiner Kunden 
gegenüber diesem thema seien sehr hoch, 
berichtet Karl hautle.

«Mischpaket» senkt Kosten
zu den neusten entwicklungen im nütz-
lingsmarkt gehört gemäss samuel stüssi 
die einführung einer Blattlausparasiten-
Mischung, die in einem Röhrchen gleich 

für mehrere Blattlausarten einen Gegner pa-
rat hat. Dies entspricht dem trend zu einer 
vereinfachten handhabung und senkt dem-
entsprechend die Kosten. statt vorab zeitauf-
wendig zu bestimmen, um welche lausart 
es sich genau handelt, die im Gewächshaus 
ihr unwesen treibt, wird die nützlingspa-
lette von anfang an so erweitert, dass für 
alle fälle der richtige parasit dabei ist, der 
dann aktiv werden kann. und so spielt sich 
inmitten von Gemüse und Blumen – von 
blossem auge kaum wahrnehmbar – in den 
Gewächshäusern ein spannender Kampf um 
ein gesundes Gleichgewicht zwischen «Gut» 
und «Böse» ab…

Eine Innovation auf dem   
Nützlingsmarkt ist die Blattlauspara-
siten-Mischung im Röhrchen.

Die Raubmilbe Amblyseius 
californicus wird im Beutelsystem 
angeboten und wirkt gegen 
Spinnmilben. 

Die neu angebotene Raub-
milbenart Amblyseius andersoni 
wird an verschiedenen Kulturen 
auf ihre Wirkung gegen Gall-
milben und Thripse getestet.


